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Neubau statt Sanierung?
Zur Zukunft des Stadttheaters liegen drei Anträge vor

Geht es nach Margit Napf (BfL),
Ingeborg Pongratz (CSU) und Rose-
marie Schwenkert (BfL), wird we-
der das Stadttheater saniert, noch
gibt es einen Interimsbau. Die Ver-
waltung soll stattdessen prüfen, ob
man dort, wo bislang der Interims-
bau geplant ist, eine neue Spielstät-
te mit 300 bis 350 Plätzen bauen
kann. Ihre Ideen haben die drei in
einen Antrag gegossen, den sie am
Freitag Oberbürgermeister Hans
Rampf übergaben. Der war skep-
tisch, sagte aber zu, sich den Antrag
genauer anzusehen.

Napf, Pongratz und Schwenkert
wollen einen funktionalen Zweck-
bau mit Bühne, Orchestergraben
und optimaler technischer Ausstat-
tung, er soll das derzeitige Theater
ersetzen. Ein kompletter Neubau
wäre nicht nötig, denn Werkstätten,
Malersaal, Garderoben und andere
Nebenräume seien bereits da. Sogar
das Studio unterm Dach könnte
weiter bespielt werden, argumen-
tieren die Stadträtinnen.

Ihren Antrag begründen sie da-
mit, dass das Theater laut Mietver-
trag nicht saniert werden müsse. So
könnten mindestens 17 Millionen
Euro eingespart werden. Mit einer
kleinen, aber sieben Millionen Euro
teuren Zwischenlösung, die Auffüh-
rungen nur auf Sparflammenniveau
ermögliche, wäre weder dem Thea-
ter noch dem Publikum gedient,
heißt es weiter. Man müsse auch die
Folgekosten bedenken, „wenn so ein
improvisiertes Gebäude weiterhin
sinnvoll genutzt werden soll“. Nun
sei zu prüfen, wie teuer eine neue
Spielstätte sei. Solch ein Neubau sei
günstiger als eine Komplettsanie-
rung des alten Theaters.

In einem weiteren interfraktio-
nellen Antrag wollen die drei und
vier weitere Unterzeichner den
Spielbetrieb des Stadttheaters auf-
gewertet sehen. So soll das Theater
attraktiver werden, um die finan-
zielle Situation zu verbessern. Die
Unterzeichner regen mehr Abend-
vorstellungen im November und vor

allem im Dezember an. Es würden
derzeit an den Wochenenden nur ein
oder zwei Kindervorstellungen und
für Erwachsene keine oder nur eine
kleine Studio-Produktion gezeigt.
An den vier Dezemberwochenenden
gebe es heuer im großen Saal nur
zwei Abendvorstellungen, zwölf
wären aber möglich.

In Passau, so heißt es in dem An-
trag, gebe es mehr und attraktivere
Vorstellungen. Genannt werden
eine Mozart-Opernpremiere und ein
Ballettabend. Es stelle sich die Fra-
ge, weshalb der Intendant ausge-
rechnet in der theaterarmen Zeit in
Landshut eine Operette am Inns-
brucker Landestheater inszeniere.

Die Landtagsabgeordnete und
Stadträtin Jutta Widmann von den
Freien Wählern hat mit ihren Land-
tags-Kollegen unterdessen eben-
falls einen Antrag zum Stadttheater
gestellt. Darin fordern die Freien
Wähler die Staatsregierung auf, ih-

rer Verantwortung für den Erhalt
der Theaterlandschaft in Nieder-
bayern gerecht zu werden. Dies gel-
te insbesondere vor dem Hinter-
grund des Kulturkonzepts. Nötig sei
es, das Stadttheater mit dem
Höchstsatz von 60 Prozent zu för-
dern. Weiter heißt es: „Die Sanie-
rung des Theaters muss trotz der
angespannten finanziellen Lage
zeitnah ermöglicht werden.“ Wegen
der Bedeutung des Theaters und
seines Zweckverbands für Nieder-
bayern sei die Staatsregierung ge-
fordert.

Dass die Förderung bei mehr als
den bisher ins Gespräch gebrachten
35 Prozent liegen soll, begründen
die Antragsteller mit Beispielen in
anderen Städten. Die Sanierung des
Stadttheaters Augsburg etwa sei
mit 45 Prozent gefördert worden.
Und Landshut befinde sich in einer
ähnlich schlechten finanziellen
Lage. -rüd-

Margit Napf, Ingeborg Pongratz und Rosemarie Schwenkert übergaben Hans
Rampf einen Antrag zum Stadttheater. (Foto: rüd)

Weihnachtskonzert mit Cantabile Regensburg
In Rahmen der diesjährigen Krip-

penwegkonzerte gab am dritten Ad-
ventssonntag der Regensburger
Spitzenchor Cantabile Regensburg
in der Heilig-Kreuz-Kirche ein
Weihnachtskonzert. Dr. Friedrich
Bruckner begrüßte Chor und Gäste
zum Weihnachtskonzert im Namen
des Verkehrsvereins und des För-
dervereins der Heilig-Kreuz-Kir-
che: „Ich freue mich sehr, dass wir
wieder den international anerkann-
ten Chor Cantabile Regensburg bei
uns begrüßen dürfen. Mit vertrau-
ten Texten und Melodien werden
wir in eine facettenreiches Konzert
eintauchen.“

Im Programm gaben die Sänger
unter der Leitung von Matthias Be-

ckert Werken von Künstlern aus
dem 16. bis zum 21. Jahrhundert zu
Besten. Eröffnet wurde das Konzert
mit „Es ist ein Ros entsprungen“
von Michael Praetorius, dem Werke
von Heinrich Schütz folgten. Im
Zentrum des Konzerts stand die
Vertonung der Weihnachtsgeschich-
te von Hugo Distler. Dirigent Mat-
thias Beckert verwies bei der An-
kündigung von Wolfram Buchen-
bergs „Ich sah drei Schiffe“ auf die
aktuelle CD des Chores. Nach den
Werken von Eric Whitacre, Berthold
Hummel und Pierre Villette, stimm-
te der 25-köpfige Chor, der die
höchste Auszeichnung des Bayeri-
schen Sängerbundes, die Orlando-
di-Lasso-Medaille trägt, die Urauf-

führung von „Schlaf wohl du Him-
melsknabe“, ein Werk von Florian
Karl, das erste Mal öffentlich an.

Zum Finale des Weihnachtskon-
zerts verteilten sich die Sänger zur
Überraschung des Publikums im
gesamten Kirchenschiff, um ein
akustisches Highlight mit dem Lied
„Det är en ros utsprungen“ von Jan
Sandström zu setzen. 240 Gästen
würdigten die Arbeit des A-cappel-
la-Chors aus Regensburg mit gro-
ßem Applaus. Zum Abschluss des
Weihnachtskonzertes wurde mit
dem Publikum noch das Lied „Es ist
ein Ros entsprungen“ angestimmt,
welches die besonderde Stimmung
in der kleinen Kirche vervollstän-
digte. -cw-

Weisen zur Weihnachtszeit
Am Samstag, 22. Dezember, um

17.30 Uhr, findet in der Ursulinen-
kirche das Adventskonzert des
Volkschores Landshut statt. Unter
ihrem Dirigenten Lajos Csibi trägt
der Chor nachdenkliche, aber auch
lustige Weisen zur Weihnachtszeit
vor. Besinnliche kurze Texte runden
das Programm ab. Begleitet wird
die Aufführung von der Druck- und

Zupf-Musi. Barbara Streule an der
Harfe und Sebastian Lemancyk an
der Diatonischen werden versu-
chen, die Besucher mit besinnlichen
Weisen zu verzaubern. Trotz der
Hektik der Vorweihnachtszeit soll
das Konzert ein würdiger Abschluss
der adventlichen Vorbereitung auf
das Fest sein. Der Eintritt ist frei.
Spenden sind willkommen.

Young Chinese Dogs im Wintergarten
Die Gruppe Young Chinese Dogs

– aktuell in den Medien mit ihrer EP
„Life in a Cardboard Box“ – kommt
am Freitag, 21. Dezember, um 21
Uhr in den Wintergarten.

Die Young Chinese Dogs entstan-
den aus einem Projekt um Singer-
Songwriter Nick Reitmeier im Ja-
nuar 2011. Zusammen mit Gitarrist
Oliver Anders Hendriksson wird die
vage Idee innerhalb weniger Wo-

chen zu einem greifbaren Konzept:
„Gespielt werden darf, was eigen-
händig zum Gig getragen werden
kann”. Mit Birte Hanusrichter ist
das Trio seit Mitte 2011 komplett.
Die Young Chinese Dogs haben laut
Ankündigung mit über 70 Auftrit-
ten in kurzer Zeit bereits ordentlich
Erfahrung sammeln können. Karten
gibt es im Vorverkauf für acht Euro
im Männerladen und im Rock Shop.

DiLorenzo-Quartett stellt Debütalbum vor
Das Ecco DiLorenzo Jazz Quar-

tett stellt am Samstag, 20. April
2013, im Salzstadel sein Debütal-
bum vor. Ecco Meineke, jahrelanges
Mitglied der „Münchner Lach- und
Schießgesellschaft“, ist nicht nur
als Kabarettist auf den Bühnen die-
ser Welt unterwegs. Als Ecco DiLo-
renzo hat er sich auch in der Musik-
szene einen Namen gemacht. Vor 15
Jahren gründete er das „Ecco DiLo-
renzo Jazz Quartett“ und ließ den
Sound von Nat King Cole wieder-
aufleben. Nun meldet sich das

Quartett – neben DiLorenzo der
Pianist Chris Gall, der Drummer
Wolfgang Peyerl und Paul Tietze am
Kontrabass – mit seinem Debütal-
bum „Self-fulfilling prophecies“
selbstbewusst zu Wort. Karten für
den Auftritt gibt es vorab im Rock-
shop an der Inneren Münchener
Straße 56, Telefon 45132 (auch Ver-
sand), beim Leserservice der Lands-
huter Zeitung, Telefon 8502710, so-
wie im Internet unter www.konzert-
buero-landshut.de. Einlass ab 19
Uhr, Beginn um 20 Uhr.


